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gthums Poſen. 


Donnerſtag den 27. Februar. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die, die Einrichtung eines Lom⸗ 
bards bei der hieſigen Regierungs- Haupt⸗Kaſſe be⸗ 
oͤniglichen Haupt⸗ 


treffende Bekanntmachung des 
Bank⸗Directorii vom 22. November 1838, bringe 
ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß ſich das 
Koͤuigliche Haupt: Bank: Direktorium auf meinen 
Autrag bewogen gefunden, den bisher zu Kontra⸗ 
hirung von Darlehnen beſtimmten kuͤrzeſten Termin 
von einem Monate, auf acht Tage abzukürzen. 

Es werden ſonach bei dem hier conſtituirten Lom⸗ 
bard, unter den Übrigen unverändert gebliebenen 
Bedingungen, von jetzt ab, auch Darlehne fuͤr die 
Zeit von acht Tagen bis drei Monaten, zu erhal⸗ 
ten ſeyn. 8 

Poſen den 22. Februar 1840. 
Der Ober⸗Präfident der Provinz Poſen. 

i Flottwell. 


2 
In lan d. 


Berlin den 25. Februar. Se. Majeftät der 
in A dem Schullehrer Aller zu Heddesdorf, 
im Fürſtlich Wiedſchen Standes⸗Gebiet, das Allger 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Se. Ereellenz der General⸗ Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Zen Armee⸗Corps, von 
Thile II., iſt von Frankfurt a. d. O., vnd der 
Miniſter⸗Reſident mehrerer Deutſchen Höfe am hie⸗ 
figen Hofe, Kammerherr, Sberſi-Lieutenant von 

* von 8 5 angekommen. 

er Fürft Friedrich zu Schöͤnaich⸗Caro⸗ 
lath, 5 nach Gruͤneberg abgereiſt. * 
— 


A un Sl a ud. 


s Ha Wu 

Paris den 19. Febr. Alle Parteien bereiten 
ſich zu dem Kampfe vor, der morgen in der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer ſtattfinden wird. Die Hofpartei 
ſcheint ihres Sieges gewiß zu ſeyn und rechnet dar⸗ 
auf, daß der Dotatſons⸗Geſetz-Entwurf mit einer 
Majorität von etwa 30 Stimmen angenommen 
werden wird. Es gehen allerdings aus den De⸗ 
partements zahlreiche Bittſchriften an die Kammer 
ein, welche ſich mit größerer oder geringerer Hef⸗ 
tigkeit gegen die Dotations-Bewilligung ausſprechen. 

Nachſtehendes iſt die Liſte der Redner, die ſich 
für die Debatte über den Dotationd: Entwurf haben 
einſchreiben laſſen. Fuͤr den Entwurf: die 


Herren Moreau, Quenault, Dejean und Poulle. 


— Gegen den Entwurf: die Herren Marchal, 
Desmouſſeaux von Givré, Martin (aus Straß: 
burg), Corne, Joly, Taſchereau, Dugabé, Du⸗ 
rand von Romorentin, Coralty, St. Portalis, 
Aumont, Delespaal, Carnot, Couturier, Chas 
puys v. Montlaville, General Thiard und Iſambert. 

Die Herzoͤge von Orleans und von Nemours 
find in der vergangenen Nacht von hier nach Brüſ⸗ 
ſel abgereift, um der Prinzeſſin von Sachſen⸗Ko⸗ 
. einen Beſuch abzuſtatten. 

orgeſtern fruͤh wurde das Herz des Marſchalls 

Maiſon durch ſeinen Adjutanten nach dem Hotel 
der Invaliden gebracht und dort in dem Gewoͤlbe 
der Morſchaͤlle von Frankreich beigefe t. Heute 
5 105 feierliche Beſtattung des Marſchalls ſtatt⸗ 
efunden. 

Es geht mit Herrn Guizot, wie es in Paris mit 
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allen Notabilitäten geht, die im Begriff ſind, eine 
Reife anzutreten. Die Journale laſſen ſie zwanzig⸗ 
mal abreiſen, bevor ſie wirklich in den Wagen 
ſteigen. Der neue Botſchafter am Londoner Hofe 
iſt noch immer in Paris, und es heißt jetzt, er 
werde nicht eher abreiſen, bis nicht die Abstimmung 
über den Dotations⸗Entwurf vorüber ſei. 

In der Nacht vom 7. auf den 8. ſind in der Ge⸗ 
meinde Pointis⸗Souard im Bezirke St. Gaudens 
Ruheſtörungen vorgefallen. Dieſe Gemeinde be⸗ 
ſitzt gleichrechtlich mit der Gemeinde von Mira⸗ 
mont ein Gehoͤlz, worüber ſchon oft Streit ent⸗ 
ſtand. Einwohner aus der erſteren Gemeinde ver⸗ 
wüſteten dies Gehölz aun 7. d. bei Anbruch der 
Nacht. Der Unter⸗Präfekt, davon benachrichtigt, 
eilte ſchnell mit Forſt⸗Bedienten und Gendarmen 
herbei, aber die Nacht machte Verhaftungen an 


dem Orte des Vergehens unthunlich. Im Dorfe 


wurden darauf die Behörden mit Steinwuͤrfen ange⸗ 
riffen, woran jedoch die Mehrzahl der Einwohner 


einen Theil nahm. Aus Furcht, daß es zu wei⸗ 


teren Thätlicpkeiten kommen koͤnne, befahl der Un⸗ 
ter⸗Prafekt den Gendarmen, ſich zurückzuziehen, 
und es gelang ihm, den erbitterten Haufen durch 
güͤtliches Zureden zu beſchwichtigen. Man iſt jetzt 
mit Ermittelung der Uebelthaͤter beſchaͤftigt. 

Die Ueußerung des Lord Aberdeen in einer der 


letzten Sitzung des Oberhauſes, daß die vorige 


egierung bei Abſendung einer Flotte nach Algier 
— Englifchen Kabinette die Verſicherung gegeben 
babe, nichts in Algier zu unternehmen, ohne die 
übrigen Mächte vorher zu Rathe zu ziehen, wird 
jetzt, wie ſchon früher, von mehreren hieſigen Jour⸗ 
nalen für eine Verleumdung erklart. 

„Nach langer Ruhe wird auf dem hieſigen großen 
Opern⸗Theater Spontini's Veſtalin wieder zur Auf⸗ 
führung kommen. Madame Stoltz wird die Rolle 
der Julia ſingen. 

— Den 20. Februar. Geſtern wurden von 
allen Seiten die letzten Kräfte aufgeboten, noch ir⸗ 

end ein Argument für oder gegen die Dotation 
ins Publikum zu ſchleudern. Geſtern war noch der 
Tag der Proklamationen, heute beginnt der Krieg. 
Aan wie wichtig die Deputirten es halten, ihren 

ommittenten bei dieſer Gelegenheit Beweiſe von 
Eifer zu geben, geht am beſten daraus hervor, daß 
zwei Oppoſitions⸗Deputirte, die Herren Marchall 
und Desmouſſeaux von Givre, eine ganze Nacht 
in der Quäftur der Kammer zugebracht haben, um 
ſich am folgenden Morgen zuerſt auf der Liſte der 
Redner einſchreiben zu können. Die Wahl⸗Kolle⸗ 
gien, die das Glück gehabt haben, dieſe beiden 
wachſamen Deputirten in die Kammer zu ſenden, 
baben in der That Urſache, ſtolz auf Männer zu 
fein, die ihre Nächte ſelbſt für eine ſo kindiſche For⸗ 


malität opfern. Die Hingebung iſt um ſo heroiſcher, 


da in der Regel den erſten Rednern wenig Aufmerk⸗ 


ſamkeit geſchenkt wird, und fie gewohnlich nur dazu 
da ſind, um den Koryphäen in der Kammer Gele⸗ 
genheit zum Einruͤcken in die Schlachtlinie zu geben. 
g Mehrere Blätter melden nun, daß das Miniſte⸗ 
rium feine Anſicht geändert habe, und aus der Ans 
nahme des Dotations⸗Entwurfes keine Kabinetds 
in mehr mache. a 
er Marſchall Moncey hat in der vergangenen 
Nacht einen heftigen Gichtanfall gehabt und man 
fürchtet heute für fein Leben. Auch der Marſchall 
Macdon ald ſoll gefaͤhrlich krank fein, 

Ein hieſiges Journal enthält nachſtehende, 
wenig glaubliche Notiz: die Abberufung des Mar⸗ 
ſchalls Valse iſt beſchloſſen; aber über feinen Nach⸗ 
folger verlautet noch nichts. Von der Abreiſe des 
Herzogs von Orleans nach Aftika iſt für jetzt nicht 
mehr die Rede, und man glaubt, daß die Expedi⸗ 
tion gegen Abdel⸗Kader auf geſchoben iſt.“ 

Endlich iſt der ſo oft verſchobene Prozeß, den 
der Advokat Groß gegen Herrn von Mon⸗ 
talivet anhängig gemacht hat, vor dem hieſigen 
Tribunal erſter Inſtanz verhandelt worden. Die 
Details der Anklage wurden vor etwa Jahrfriſt 
ausführlich in dieſen Blättern erzählt, und wir rue 
fen dieſelben nur mit kurzen Worten in das Ge⸗ 
dächtniß der Leſer zuruck. Herr Groß hatte in dem 
Garten der Tullerieen an verſchiedenen Bäumen 
Zeichen bemerkt, die mit einander in Verbindung 
zu ſtehen, und nach einem Platze binzuführen ſchle⸗ 
nen, wo, wie Herr Groß vermuthete, Koſtbarkei⸗ 
ten vergraben wären, Er machte dem Grafen von 
Montalivet, damaligem Minifter des Innern, von 
dieſer Entdeckung Anzeige, als er, ſeiner Behaup⸗ 
tung nach, den Platz gefunden hatte, wo Nach⸗ 

rabungen angeſtellt werden müßten, Herr von 
ontalivet gab ihm das Verſprechen, daß Durch⸗ 
ſuchungen in ſeiner (des Herrn Groß) Gegenwart 
ſtattfinden ſollten, damit er, wenn man wirklich 
auf Schaͤtze ſtoßen ſollte, als Finder ſeinen Antheil 
reklamiren Könnte, Herr Groß behauptet nun, daß 
Herr von Montalivet hinter feinem Ruͤcken, und 
ohne ihn davon in Kenntniß zu ſetzen, Nachgra⸗ 
bungen habe anſtellen laſſen, und daß er unrechtli⸗ 
cher Weiſe in den Veſitz von Gegenftänden gelangt 
ſei, von denen ihm jedenfalls ein Antheil gebühre. 
Herr Favre plaidirte heute für Herrn Groß und 
Herr Philipp Dupin für den Grafen Montalivet. 
Heute über 8 Tage wird der General⸗Prokurator 
ſeine Antraͤge in dieſer Sache formuliren. 

Es finden neuerdings Streitigkeiten zwiſchen Ma⸗ 
demoiſelle Rachel und der Direktion des Theatre 
francais ſtatt. Die Erſtere ſcheint ſich durch all⸗ 
zugroße Forderungen nicht allein mit jener Direktion, 
ſondern auch mit einem großen Theile des Publi⸗ 
kums, deſſen früherer Enkhuſiasmus ohnehin ſchon 
ſehr nachgelaſſen hat, verfeindet zu haben. Oie 
junge Künftlerin verlangt jetzt einen neuen Kontrakt 
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unter nachfolgenden Bedingungen: Feſtes Gehalt 
30,000 Fr., dreimonatlichen Urlaub oder dafür 
15,000 Fr., Spielgeld für jede Rolle 300 Fr., 
welches, 80 Vorſtellungen im Jahre gerechnet, 
25,000 Fr. macht, eine Benefiz⸗Vorſtellung, gr. 
rantirt mit 10,000 Fr., zuſammen 79,000 Fr. 
Talma ſtand ſich in feiner glanzendſten Zeit auf 
. 

i Großbritannien und Irland. 

London den 18 Febr. Die letzte Erkrankung 
des Herzogs von Wellington iſt die Folge eines 
Schlagfluſſes geweſen, wovon er nun ſchon zum 
zweitenmal betroffen worden. 

Die Times enhalten wieder einen heftigen Aus⸗ 
fall gegen die Miniſter, denen ſie es zum Vorwur 


machten, daß ſie die Begebenheiten in China, ſo wie 


die Ruſſiſchen und Franzoͤſiſchen Expeditionen nicht 
vorhergeſehen; wenn fie dieſelben auch nicht hätten 
verhindern koͤnnen, meint dies Blatt, fo hätten ſie 
doch durch eine Kraft⸗Entwickelung Reſpekt einflößen 
muͤſſen. Ganz anders würde es England ergangen 
ſeyn, wenn der Herzog von Wellington am Ruder 
geweſen wäre, der mit feinem Adlerblick den Lauf 
der Dinge von Afghaniſtan bis Macao, von Kon⸗ 
ſtantinopel bis Algier und von dort bis nach Neu⸗ 
Braunſchweig überfehen und darüber gewacht haben 
würde, daß der Britiſche „Leopard“ nicht von Chi⸗ 
neſiſchen Oſchunken angegriffen worden wäre. Und 
De befinde ſich nur ein einziges Linienſchiff in den 
Oſtindiſchen Gewaͤſſern, welches noch dazu hundert 
Meilen vom Orte der Gefahr entfernt ſei, man 
habe jetzt kaum ſechs See⸗ Offiziere von Talent, 
denen man eine Expedition, wie die nach China, 
anvertrauen koͤnne. 

Baron Gervay und Graf Spangen, die aus 
Sie l ee ſind, ſollen wichtig Depe⸗ 

en für die hieſige Oeſterreichiſche Geſandtſchaft 

berbracht haben. ar Dei Ai 5 Ache 

Der König der Belgier fol beabſichtigen, dem 

rinzen Albert Claremont zu ſchenken. Der Be⸗ 
chluß des Prinzen Leopold wird alsbald vollzogen 
werden; aber es heißt, die Herzogin von Kent wer⸗ 
de vorerſt Claremont zur Reſidenz waͤhlen. 

Die Chartiſten beginnen ſich bei Sheffield wieder 
u regen. Sie haben eine Menge Getraideſchober 
in Brand gesetz, und man ſprach wieder von 
neuen 3 nden. 

Aus onmouth wird berichtet: „Vor 14 
Tagen wurden mehrere in den Hügeln wohnende 
Zeugen, welche gegen die hier verurtheilten Charti⸗ 

en ausgeſagt hatten, durch Drohungen fo einge⸗ 
chuͤchtert, daß fie nicht zu Haufe zu bleiben wag⸗ 
ten, ſondern ſich hierher um Schutz wandten. Die 
Obrigkeit verſprach ihnen denfelben, und da fie Ars 
beiter find, fo gaben mehrere Befiger von Eiſenhüt 
ten und Gießereien ihren Verwaltern Befehl, dieſen 
Zeugen unverzügliche und beſtaͤndige Arbeit zu ges 


ben und ihnen Schutz zu gewähren. Man gab ih⸗ 
nen auch Waffen, und fie kehrten nach ihren His 
geln zurück; kaum aber begannen fie zu arbeiten, 
als ihre ſaͤmmtlichen Genoſſen ſogleich erklaͤrten, 
nicht mit dieſen Zeugen arbeiten zu können. Alle 
Vorſtellungen waren vergeblich; die Eigenthümer 
mußten ſich dem Begehr der großen Mehrzahl fuͤ⸗ 
gen, und die Zeugen ſahen ſich abermals gezwun⸗ 
gen, Arbeit und Heimath zu meiden. Die Nach⸗ 
richten aus Merthyr lauten ſehr ſchlecht; die 
Arbeiterbevölferung wird als zum Neußerſten bereit 
geſchildert.“ 5 Ant long! 
Wahrend des Chartiſten⸗Prozeſſes zu Monmouth 


waren durch Unterzeichnung anſehnliche Summen 
f ‚für. Froſt's und feiner Gefährten Vertheidigung zu⸗ 


ſammengebracht, aber nicht verwendet worden, da 
die Regierung alle Prozeßkoſten beſtritt und bie 
Vertheidigung gratis erfolgte. Thomas Dewyr, 
der Kaſſirer des Chartiſten Verein, welcher ſich 
viele Mühe gegeben hatte um den Ertrag jener Uns 
eichnungen recht anſehnlich zu wachen, hat jetzt 
keinen Genoſſen einen ſchlimmen Streich geſpielt; 
er hat ſich namlich mit feiner Frau und ſaͤmmtlichen 
ihm anvertrauten Geldern heimlich nach Amerika 
eingeſchifft. Auch mehrere andere Chartiſten, wel⸗ 
che gegen ſtarke Buͤrgſchaft die Freiheit erlangt hat⸗ 
ten, haben ſich nach Amerika aa und die 
Burgen in großer Verlegenheit zurückgelaſſen. 
Lord Brougham wird erſt in zwei Monaten nach 
England zurückkehren. „Man wird ſich erinnern 
ſagt der Spectator, „daß der große Mann in 
der letzten Seſſion zu den Lords ſagte, er wolle 
nicht noch einen Fruͤhling ſeine Zeit verſchleudern, 
ſondern wegreiſen und erſt wiederkommen, wenn 
etwas ee hätten.’ ; 
Der Präfident der Handels⸗Kammer hat im Une 
terhauſe erklart, daß das Zollamt auch ferner Kla⸗ 


rirungs⸗Scheine für Schiffe, die nach China ſegeln 


wollten, bewilligen werde, daß aber die Regierung 
dabei keine Verantwortlichkeit übernehme in Bezug 
auf die Anordnungen, welche etwa von den Chine⸗ 
ſiſchen Behoͤrden getroffen wuͤrden, und in Bezug 
auf die Veränderungen, die vielleicht in enge 
politiſchen Beziehungen zu China eintreten m chten. 
Korreſpondenzen aus Konſtantinopel und 
Alexandria ſtellen den Wiederausbruch des Krie⸗ 
es zwiſchen dem Vice⸗Köͤnig und der Pforte als 
fehr wahrſcheinlich dar. Sollte es dazu kommen, 
fo würde die Pforte gedeckt werden durch England, 
Oeſterreich und Rußland, welche — ſo glaubt man 
in Konſtantinopel allgemein — noͤthigenfalls zur 
Ergreifung eigener Zwangsmaaßregeln gegen Meh⸗ 
med Ali entſchloſſen find. („Dieſe drei Mächte, 
ſchreibt der Korreſpondent der Times, fellen als 
Beweis ihrer Aufrichtigkeit und Uneigennützigkeit 
beſonders ſtipulirt haben, daß ihre Intervention für 
keine derſelben irgend ein Motiv zur Vergroͤßerung 
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abgeben dürfte, weshalb ſie ſich auch verpflichten, 
zehn Jahre lang keinen Krieg gegen die Türkei zu 
beginnen, damit der Sultan volle Zeit habe, die 
in dem Hattiſcherif angekündigten Reformen aus: 

u en.“ 43 Ria 11 1 1 
i a ae Er 11 

Kopenhagen den 14. Febr. Vorgeſtern iſt 
der Kronprinz von hier nach Fridericia zurückgekehrt. 

Bei Igalliko auf Groͤnland hat man neulich 3 
bis 4 Ellen unter der Erde verſchiedene Gegenftände 
von beſonderem Intereſſe aufgegraben, die es hin⸗ 
länglich darthun follen, daß dieſer Theil Groͤnlands 
ſchon früher Europäifche Bevölkerung gehabt hat. 
Friedrichsſtadt an der Eyder den 19. Febr. 
Ein Daͤniſcher katholiſcher Geiſtlicher ſchreibt an die 
Redaktion der (Frankfurter) kathol. Kirchenzeitung: 
„Ich beeile mich, Ihnen Kenntniß von der ungün⸗ 
ſtigen Entſchließung zu geben, welche die Koͤnigl. 
Dänifche Regierung in Betreff Sr. Gnaden, des 
Hrn. apoſtoliſchen Vicars, Biſchof Laurent, ge⸗ 
faßt, und mir in dieſen Tagen zur ſtrengen Nach» 
achtung zugefertigt hat. Es iſt mir ausdrücklich 
und bei Strafe verboten worden, in irgend direkte 
oder indirekte Verbindung oder Korreſpondenz mit 
Hrn. Laurent zu treten, und angezeigt, daß jede 
geiſtliche Jurisdiction innerhalb des Koͤnigreichs ihm 
gänzlich unterſagt ſei.“ \ 

Von der Daͤniſchen Graͤnze den 15. Febr. 
Dem ſicherſten Vernehmen nach, wird der Fuͤrſt v. 
Bentheim Steinfurt nach Vollendung feiner Miſ— 
ſion nach St. Petersburg eine Reiſe in Deutſchland 
machen, welche man der Vermaͤhlung einer hohen 
Perſon nicht fremd nennt. Vollkommen ungegruͤn⸗ 
det ſcheint aber, daß ſchon die St. Petersburger 
Miſſion ſich auf dieſen Zweck bezieht, und nichts 
weiter als Vermuthung iſt es, daß an eine Tochter 
aus dem Fuͤrſtenhauſe gedacht wird, das durch ſeine 
Verwandtſchaft mit allen weſtlichen Höfen in neue— 
rer Zeit eine ſo große Berühmtheit erlangt hat. 
ei (Nuͤrnb. Stg.) 

J t a l i en, 


Florenz den 9. Febr. (A. 3.) Der Herzog 
von Bordeaux iſt heute hier angekommen und ſtieg 
im Hotel des Arno ab; ob Se. Koͤnigl. Hoheit das 
Großherzogl. Palais beziehen werde, iſt noch zwei⸗ 


aft. 5 

Rom den 12, Februar. Aus allen vier Winden, 
beſonders aus der Lombardei und Toscana, find, 
wie alljährlich, auch dieſen Winter Tauſende von 
Individuen nach Rom gekommen, um den hier über⸗ 
winternden Fremden ihre Dienſte anzubieten. Aber 
wie die achtzig neu angelegten Miethhäͤͤuſer der rd» 
miſchen Locandieren keine Miether fanden, ſo ſind 
auch die meiſten von jenen wegen der geringen Zahl 
diesjähriger Fremden ohne Herren geblieben. Die 
brodlofen Konkurrenten formirten alsbald Diebes⸗ 
banden und uͤbten in den finſtern Straßen Roms 
unter dem Schutze der Nacht ihr neues Handwerk 


mit beifpiellofer Frechheit aus. Die allſeitigen und 
lauten Klagen des hieſigen und fremden Publikums 
haben die Regierung endlich vermocht, dem wilden 
Treiben durch ein zwar hartes, hier aber nicht un⸗ 
ſtatthaftes Auskunftsmittel ein Ende zu machen. 
Sie laͤßt die Herrenloſen, die eben darum ohne 
Aufenthaltskarte ſind, aufgreifen und uͤber die 
Graͤnze ſchaffen. Wer von den Verhafteten übers 
wieſen iſt, an einem Diebescomplotte Theil gehabt 
zu haben, wird ohne Weiteres nach Algier oder 
Mexiko zum Kriegs dienſt eingeſchifft. Seit vier⸗ 
zehn Tagen ſind 800 Individuen dahin abgegangen. 
Die Verhaftungen dauern indeß noch immer fort. 
Aus St. . wird Herr v. Krivzoff, ers 
ſter Legations⸗Sekretalr der hieſigen Ruſſiſchen Ges 
ſandtſchaft, ſtuͤndlich zuruck erwartet. Man hofft 
dann auch die Antwort dieſes Nordiſchen Hofes auf 
die Vorſtellungen des Papſtes zu erfahren. — Der 
Prinz Leopold, Graf von Syrakus, hatte kürzlich 
die Ehre, mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Ma⸗ 
rie, Sr. Heiligkeit in einer feierlichen Audienz vor⸗ 
ee zu werden. — Es heißt, der König von 
Neapel werde auf Beſuch hierher kommen. 
rn. 
Konſtantinopel den 29. Jan. (A. 3.) Es 
ſcheint, daß Lord Ponſonby den Herrn von Pontois 
einigermaßen ſich annähert» Herr von Pontois 
predigt Verſoͤhnung; hoͤrt man ihn, ſo iſt es die 
hoͤchſte Zeit, zwiſchen der Pforte und dem Vice⸗ 
Koͤnig irgend ein Accommodement zu Stande zu 
bringen. Verſaͤume man dieſen Außerften Augen⸗ 
blick, ſo werde man vom Taurus und von Aegypten 
her Dinge vernehmen, die den Beſtand der Dewa⸗ 
niſchen Monarchie in Frage ſtellen durften. Die 
bewegliche Thaͤtigkeit des Franzoͤſiſchen Geſandten 
entfaltet ſich neuerdings in einem ſo hohen Grade, 
daß man keinen Zweifel darüber hegen kann, es ſey 
wieder auf einen großen diplomatiſchen Schlag ab⸗ 
geſehen. Den Tuͤrkiſchen Miniſtern legt er beſtaͤn⸗ 
dig in den Ohren; er flüftert ihnen zu, Rußland ſey 
es nicht Eruſt, die Orſentaliſche Frage zum Ziele 
zu fuͤhren, nur ag zu gewinnen ſtrebe die Mos⸗ 
kowitiſche Politik, deren letzter und einziger Zweck 
die Zerſtückelung der Türkei und die Beſitzergreifung 


des groͤßtmoͤglichen Theils der oecupationsfähigen 


Beute ſey. Von dieſen Geſinnungen ſeyen mehr 
oder weniger auch andere Mächte beſeelt; nur Frank⸗ 
reich meine eß gut mit der Pforte; nur er, Pontois, 
gebe den vernͤnftigſten Rath, mit Mehmed Ali, 
dem ausgezeichneteſten Osmanen, ſich zu verbinden, 
um den Intrlguen der Europzer die Stirne bieten 
zu koͤnnen. Dann läßt er ſich aus über die Expe⸗ 
dition von Chlwa, uber den Zuſtand der drei Fürs 
ſtenthümer, über die. den Bewegungen und 
weiß mit großer Geſchſcklichkeſt Alles zu benutzen, 
was nur irgend in der politiſchen Welt ſich ereignen 
mag. 11. t. 1,49 1 21 


Vor drei Tagen iſt das Türkiſche Dampfboot 
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von hier nach Alexandrien abgegangen. Der darauf 
befindliche Abgeſandte der Pforte uͤberbringt dem 
Vice⸗Koͤnig folgenden (bereits kurz erwähnten) 
Befehl: „Dem Ex-Kapudan Ahmed Fewzi Paſcha 
ſoll der Niſcham Iftihar, mit dem Se. Hoheit der 
Sultan Mahmud ihn dekorirt hatte, abgenommen, 
und er ſeiner Functionen als Groß⸗Admiral der im 
Hafen von Alexandrien befindlichen Großherrlichen 
Flotte enthoben werden. An ſeine Stelle ſoll der 
dortige Kapudana-Beg (Vice Admiral) Muſtapha 
Paſcha treten.“ Der Vice⸗Koͤnig wird mit der 
Vollziehung des Großherrlichen Willens beauftragt 
und ihm zugleich die Weiſung ertheilt, die neue Erz 
. bf Muſtapha Paſcha's zum Groß⸗Admiral 
den Offizieren und der Mannſchaft der Tuͤrkiſchen 
Flotte kund zu machen. 

(‚Journ de Smyrne.) Die Loͤfung der Tuͤrkiſch⸗ 
Aegyptiſchen Frage ſcheint ſich nicht ſo lange hinzu⸗ 
iehen, als der Gang der bisherigen diplomatiſchen 

nterhaudlungen befürchten ließ. Man verſichert, 
daß Alles, was ſich auf die Allianz der drei vermit⸗ 
telnden Mächte und auf die Ausführung des von 
ihnen angenommenen Plans bezieht, in London zwi⸗ 
ſchen dem Lord Palmerfton, Herrn von Brunnow 
und dem Baron von Neumann definitiv abgemacht 
fey, und daß jener Plan, der dem Paſcha von er 
gypten durch die Pforte mitgetheilt worden, unver⸗ 
züglich ausgeführt werden ſolle. Es handelt ſich, 
dem Vernehmen nach, darum, Mehmed Ali die 
Erblichkeit nur fuͤr Aegypten zuzuſichern, Syrien 
und Arabien dagegen dem Sultan wieder zurück ⸗ 


zugeben. 
A eng y put e n. 

Alexandrien den 20. Jan. (A. 3.) Nach 
Abfahrt des letzten Paketboots hat der Franzoͤſiſche 
Konſul mit dem Paſcha eine lange Unterredung 
ehabt, worin er Letzteren nochmals zu überzeugen 
uchte, daß, obgleich Frankreich günftig für ihn ge⸗ 
ſtimmt ſey, es ſich doch nicht ſeinetwegen mit ſeinen 
Alüirten entzweien werde; er moͤge es reiflich über: 
legen, bevor er ſich zur Entſcheidung der verbün⸗ 
deten Mächte widerſetze, jetzt koͤnne er vielleicht noch 
günfigere Bedingungen als fpäter erlangen. Der 
onſul ſoll ihm das Schickſal Napoleon's als war⸗ 
nendes Beiſpiel vor die Augen gehalten haben. 
Alles aber ſcheint, gleich den früheren Ermahnun⸗ 
gen des Grafen Medem, keinen anderen Eindruck 
auf ihn gemacht zu haben, als ihn zu neuen Ver⸗ 
theidigungs Maßeegeln anzureizen, So verftärkt 
man ſeit einigen Tagen die Batterien längs der 
Küfte; ein Lager von 8000 Mann (5000 Beduinen 
und 3000 Mann Kavallerie) wird in der Nähe zu: 
ſammengezogen und die National: Miliz mobiliſirt; 
6400 Türken und Araber Haben ſich bereits ein 
reiben laſſen. Die Offiziere find ernannt, und 
affen ſollen ihnen nächſtens ausgetheilt werden. 
Die Landungstruppen, die ſich am Bord der Türkis 


ſchen Flotte befinden, werden taglich am Lande 
exercirt, und die Kanoniere an die Bedienung der 
Feldſtuͤcke gewoͤhnt. 

Das Lyoner. Handlungshaus Etienne Gautier, 
welches früher ſchon die Geſchaͤfte des Paſcha 's von 
Aegypten in Frankreich leitetete, ihm Schiffe bauen, 
die jungen, hieſelbſt ſtudirenden Araber bilden ließ, 
hat aus Aegypten Nachrichten erhalten, nach welchen 
der Paſcha durchaus nicht nachzugeben geſonnen wäre, 
Vielmehr herrſchte in Kahira die größte Thaͤtigkeit, 
eine Art Nationalgarde oder Landwehr iſt gebildet, 
und wird ununterbrochen in den Waffen geuͤbt. Die 
Anführer find groͤßtentheils fanatiſche Mufelmänner, 
denen man den ausbrechenden Krieg als einen hei⸗ 
ligen geſchildert. Man glaubt, daß alle dieſe Maaß⸗ 
regeln durch Franzoſen geleitet werden. Von einer 
tuͤrkiſchen Flotte iſt keine Rede mehr; dieſelbe iſt 
durch Verpflanzung von Aegyptern zu einer Aegyp⸗ 
tiſchen umgebildet. ER 

Das Auftreten des Engliſchen General:Konfulg, 
Oberſten Hodges, iſt leider ſo verfehlt, daß es nur 
die bedrohlichſten Folgen haben kann. Die unmit⸗ 
telbare Folge der Drohungen, die Hodges im Na⸗ 
men Englands ausſprach, war, in dem Vice⸗Koͤ⸗ 
nig die Meinung feſter als je zu ftellen von der im⸗ 
mer tiefer greifenden Uneinigkeit der Maͤchte unter 
ſich. Nur dadurch ſcheint ihm die vereinzelte und 
drohende Sprache des Engliſchen General: Konſuls 
erklaͤrlich. Es verfehlte dieſer aber auch den Ton 
völlig, indem er ſich eine anmaßende und gering⸗ 
ſchaͤtzende Haltung erlaubte. „Der Menſch ſieht 
mich für einen Miloſch an“, ſagte der Vice⸗Koͤnig, 
„oder er glaubt, Aegypten liege in Indien.“ Seit 
dieſer Unterredung hat der Vice: König gleichſam 
ſeine ganze Jugendkraft wieder gewonnen. In un⸗ 
ſerer Stadt, die ohnedies 20,000 Mann Garniſon 
hat, wird ein 75 von 12,000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen. 30, Mann ſammeln ſich in Dam: 
hur, wenige Stunden von hier. Die Garniſonen 
von Abukir, Roſette, Damiate und El Ariſch wer⸗ 
den auf 15,000 Mann gebracht. Kahira wird 
20,000 Mann Beſatzung haben; uͤberdies werden 
dort die Fabrikarbeiter in den Waffen geuͤbt. Die 
allgemeine Bewaffnung iſt im Lande angeordnet 
und wird ohne Schwierigkeit ſtattfinden, denn das 
Volk liebt auf jeden Fall ſeinen Herrn mehr als 
den fremden, chriſtlichen Eroberer. Die Großherr⸗ 
liche Flotte gewöhnt fi) an die Idee, in Mehmed 
Ali den Vertheidiger des Glaubens und Reichs zu 


ehen. 

| Von der Engliſchen Flotte zu Vurla erfährt man, 
daß fie ſich anſchickt, nach Malta zurückzuſegeln OF 
bereits iſt Admiral Stopford auf der Minzeſſin 
Charlotte dahin abgegangen, nachdem einen Tag 
früher die Aſia, der Vanguard, der Bembow, der 
Bellerophon und der Ganges ihm vorausgeſegelt 
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Aus einer Ueberſicht der Aegyptiſchen Finanzen 
eht Folgendes hervor: „Wenn man das zahlreiche 
Material, welches in den Fabriken und Arſenalen 
beftändig konſumirt und erneuert wird, von den 
Revenuen abzieht, darf man doch ziemlich genau 
die Einnahme der Aegyptiſchen Regierung auf eine 
Million Beutel ſchaͤtzen, wovon 780,000 auf Ae⸗ 
ypten, 150,000 auf Syrien, 25,000 auf Nigritien, 
250000 auf Hedſchas, 20,000 auf Kandia kommen. 
Es betragt alſo die Totalſumme der Einkünfte von 
Mehmed Ali's Regierung 50 Millionen Gulden im 
20 Guldenfuß.“ 5 i 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 
New⸗Pork den 18. Jan. Es iſt hier die 
Nachricht eingegangen, daß das Dampfboot, Lexing⸗ 
ton“ im Long Island ⸗Sund verbrannt iſt, wobei 
70 Paſſagiere und 29 zur Mannfchaft gehörige Per: 
ſonen umgekommen ſind: nur drei Perſonen haben 
ſich gerettet. Es hatte eine bedeutende Quantität 
Baumwolle am Bord und brannte in einer Stunde 
bis auf das Waſſer nieder. Re 

Den Nachrichten aus Florida zufolge, haben die 
Feindſeligkeiten gegen die Indianer dafelbft begonnen. 

Vereinigte Staaten am la Plata, 

Buenos⸗Ayres den 9. Jan. Die in den ſuͤd⸗ 
lichen Departements der Provinz ausgebrochene In⸗ 
ſurrection iſt von den Regierungs-Truppen ganzlich 
unterdruͤckt worden. Die infurgirten Unitarier, 
welche, wie der Praͤſident Roſas in einer Procla— 
mation ſagt, von Franzoͤſiſchem Golde verführt 
worden ſind, waren 1300 an der Zahl und haben 
auf dem Kampfplatze 250 Todte zuruͤckgelaſſen, 
während ihrer 200 zu Gefangenen gemacht wurden. 
Die Einwohner von Buenos-Ayres haben dem 
Präfidenten Roſas in großer Anzahl ihre Dienfte 
gegen die Inſurgenten angeboten, und auch anders 
weltig ihre Angaͤnglichkeit an ihn an den Tag gelegt. 

In einem von der Deputirten-Kammer in ihrer 

heutigen Sitzung gefaßten Beſchluſſe werden die 
Empörer der Departements von Dolores und Mon⸗ 
ſalvo für Hochverräther erklärt, und in einem zwei⸗ 
ten Beſchluß ſtellen die Deputirten ihre Perſonen 
und ihr Eigenthum zur Verfugung des „erlauchten 
Sem ellers der Geſetze“, Juan Manuel de 
Roſas. 

Herr Snowden, Präfident des Bank⸗Comites, 
hat im Repraͤſentantenhauſe von Pennſylvanien eine 
Bill eingebracht, worin er darauf anträgt, daß die 
Baarzahlungen 30 Tage nach dem Durchgehen die⸗ 
ſer Bill wieder beginnen ſollten. 

Die Schwierigkeiten, welche die Erledigung der 
Gränzfrage bisher verzögert haben, ſcheinen durch 
die letzten Unterhandlungen und Vermeſſungen eher 
vermehrt als befeitigt 8 zu ſeyn. 


dum“ für die geayzeitige Pfutün 
Tauſend Eiern da. Unſere Leckermaͤuler koͤnnen ſon. 


nach hatte ein neues Gefecht zwiſchen den Engli⸗ 
ſchen Fregatten „Volage““ und „Hyacinth“ und 
29 Kriegs⸗Dſchunken der Chineſen bei Chumpy, in 
der Bai von Canton, ſtattgefunden; fünf der Chi⸗ 
neſiſchen Kriegs-Dſchunken wurden in den Grund 
gebohrt und eine in die Luft geſprengt, die übrigen 
Site. die Flucht, ihren Admiral Kwan an der 

pitze. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den al Febr. L dope, deſſen 
Namen waͤhrend ſeines Lebens verſchwiegen bleiben 
fol, hat für das Nicolaus: Bürger» Hospital ein 
Kapital von Ein Tauſend Thalern mit der 
patriotiſchen Beſtimmung uͤbereignet: „daß die Zin⸗ 
fen davon an dem jährlichen Geburtstage des je⸗ 
desmaligen Preußiſchen Regenten zum frohen Mahle 
der Hospitaliten verwendet werden, damit ſich die 
alten Leute des Koͤnigs und ſeines Herrſcherhauſes 
in Freuden erinnern moͤgen.“ 

Im Senat der Ver. Staaten iſt zum dritten 
Mal eine Bill verleſen worden, die, um Florida 
zu koloniſiren und die Eingebornen zu vernichten 
oder zu vertreiben, den erſten 10,000 waffenfähigen 
Weißen, die ſich oͤſtlich von den Suwanees und 
ſudlich vom Cap Sable anbauen wollen, 320 Acker 
Landes fuͤr jeden auf eine beſtimmte Reihe von Jah⸗ 
ren abgabenfrei und ſelbſt gerichtlich unantaſtbar 
bewilligt. Zu Anfang und bis die Eingebornen 
dieß geſchehen laſſen, muͤſſen ſolche Koloniſten ſich 
ſtationsweiſe zu 40 — 100 Mann unter Beihuͤlfe 
der Truppen ein Plockhaus errichten und in deſſen 
Umgebung ſelbſt ihre Nahrung erbauen. Waffen, 
Kleidung und den erſten Unterhalt liefern die Vers 
einigten Staaten. ; 

Man kennt die aͤgyptiſchen Fünftlihen Bruͤt⸗ 
Oefen für Huͤhner⸗Eier. Auch in Berlin 
hat man vielfältige Verſuche gemacht, dieſe Fünfte 
liche Produktion lebendiger Hühner zu erreichen, 
bisher ohne Erfolg. Jetzt aber iſt ein ſolcher Ver⸗ 
ſuch vollkommen gegluͤckt. Der durch fein beruͤhm⸗ 
tes Kochbuch und feine collegia practica in der 
Kochkunſt für Damen vielbekannte Kuͤchenmeiſter 
des Prinzen Albrecht, Hauptner, hat einen fols 
chen Bruͤt⸗Ofen angelegt. Er hat bereits etliche 
und zwanzig Küchlein, die ſich ganz munter befin⸗ 
den, aus den Eiern erlangt. Die Brutzeit hat 19 
bis 21 Tage gedauert, die Warme wurde auf 30 
bis 32 Grade Reaumur conſtant erhalten, und 
1 75 mittelſt eines ſogenannten Waſſer-Ofens. 

ie noͤthigen Locale zur Pflege und Ausfütterun 
der Thierchen ſind gleichfalls vorhanden. Es ik 
Raum für die gleichzeitige Brütung von mehreren 
on meyreremo⸗ 


n a. 
Die „Allg. 506 hat uͤber Alexandrien Berichte mit kuͤnftig auch im Winter junge Huͤhner ſpeiſen. er 


aus Singapur 


is zum 7. November erhalten, wel⸗ die Entdeckung des praktiſchen Arztes Ceeley in 


che neuere Nachrichten aus China bringen. Hier⸗ Aylesbury, daß die Kuhpocken das Reſultat 
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der der Kuh mitgetheilten Menſchenpocken find, und 

ß der auf dieſem Wege erhaltene Stoff vollkom⸗ 
mene Vaccine bildet, die gegen die Pocken ſchützt. 
Der Inſpektor der Medizinal⸗Behoͤrde zu Kaſan, 
Dr. Thiele, macht nun bekannt, daß er ſchon 
feit vier Jahren zu ähnlichen Reſultaten gelangt 
ſei, die ſich durch 75 conſecutive Impfungen be⸗ 
ſtätigt haben, zugleich iſt es ihm gelungen, die 
natürliche Pocke zur Vaccine zu reduciren. Sehr 
anerkennenswerth ift die Bemerkung des Herrn Dr. 
T., daß bei einem das Wohl der Menſchheit ſo 
innig berührenden Gegenſtand nicht die Perſon, ſon⸗ 
dern nur die Sache in Betracht kommen konne. 

Aus Bern ſchreibt man: „In einem Dorfe des 
Amtes Muͤnſter gingen drei als Trunkenbolde 
bekannte Individuen ins Wirthshaus und verſetzten 
ſich in den Zuſtand viehiſcher Voͤllerei. Zwei der⸗ 
ſelben waren noch im Stande, nach Hauſe zu 
ſchwanken. Der Dritte, der kein Lebenszeichen 
gab, wurde auf einen heißen Ofen, das Geſicht 
nach oben, gelegt, wo er mehrere Stunden bewes 
gungslos verblieb. Als er endlich zur Beſinnung 
gelangte, war ſein Leib von den Schultern bis zu 

den Hüften ſo geroͤſtet und verbrannt, daß an 
mehreren Stellen die Knochen entbloͤßt waren. 
Man verzweifelt an ſeiner Rettung.“ 


Zweite Schach⸗Parthie. 


Achter Zug. 
Weiß (Berlin) Springer B 23 C 3. 
Schwarz (Pofen) Bauer C 7. — C 6, 


Bekanntmachung. 
In Betreff des Wochenmarkt⸗ Verkehrs der Stadt 
Poſen werden folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1) die Wochenmaͤrkte finden Montags, Mitte 
wochs und Freitags ſtatt; treffen ſie mit einem 
gebotenen Feſttage zuſammen, ſo fallen ſie au 
dieſem Tage aus. a 

2) In der Zeit vom Iften April bis ult. Septem⸗ 
ber fängt der Marktverkehr auf den dazu be⸗ 
ſtimmten Platzen Morgens um 6 Uhr und in 
der Zeit vom Aften Oktober bis letzten März 
um 7 Uhr an. i 

3) um 1 Ühr Mittags iſt der Markt zu Ende, 

und die Plätze müſſen dann von den Verkaͤu⸗ 
fern geräumt ſeyn. 

4) Nur rüͤckſichtlich des Getreidehandels findet 
eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung dahin 
ſtatt, daß das um 1 Uhr noch nicht verkaufte 
Getreide, bis Abends 5 Uhr auf den Markt⸗ 
plätzen feil geboten werden kann. 

5) Fruͤher oder fan darf mit denen zum Wo⸗ 
chenmarkt beſtimmten Erzeugniſſen weder auf 
den dazu beſtimmten Platzen, noch außerhalb 
derſelben auf den Straßen, Verkehr getrieben 
werden. 


6) mn darf dem andern in den Handel 


fallen. 

7) Der Handel der Hoͤcker auf dem Markte iſt 
zwar nicht beſchrankt, jedoch iſt es verboten, 
daß die Hoͤcker die zu Markte fahrenden Wa⸗ 
gen vor den Marftpläßen befteigen, oder die 

brigen Käufer durch ihr ungeſtuͤmes Beneh⸗ 
men von den Waaren zurückdraͤngen. a 

8) Den Anordnungen der Polizei-Beamten we⸗ 

gen der Aufftellung zum Verkaufe haben die 
erkaͤufer pünktlich Folge zu leiſten. N 

9) In Betreff des Vor und Aufkaufs der zu 
Markte beſtimmten Gegenſtaͤnde, finden die 
Straffeſtſetzungen des Ediets vom 20ſten Nor 
vember 1810 Anwendung; alle übrigen Kon- 
traventionen gegen dies Publicandum werden 
mit 1 bis 5 Rthlr., eventualiter mit Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe geahndet. 

Mit dem Aften März dieſes Jahres tritt dieſe 
Verordnung in Kraft. 

Poſen den 17. Februar 1840. 

Königl, Polizei-⸗Dirktorium. 


Nothwendiger Verkauf.“ 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Gneſener Kreiſe gelegene adeliche Herr⸗ 
ſchaft Witko wo II. No. 5., aus dem Städtchen 
Witkowo, dem Dorfe Witköwko und der Hälfte 
des Dorfes Malachowo zlych mieysc beſte⸗ 
hend, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 56,552 Rthlr. 
4 Sgr. 7 Pf., laut der in der Abtheilung III. uns 
ferer Regiftratur mit Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
Fata Munſehenden Taxe, ſoll in fortgeſetzter Sub⸗ 
haſtatlon a 

am 27ſten Mai 1840 Vormittags 


u 10 Uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bromberg den 3. Februar 1840. 


Da in dieſem Jahre beim hieſigen Feſtungs bau 
wieder eine bedeutende Quantität Ziegeln zur Ver⸗ 
wendung kommen wird: ſo ergeht an alle diejeni⸗ 
gen, welche davon liefern wollen, die Aufforderung, 
dis zum Montag den 2ten Marz e. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in einer verſiegelten Eingabe, 
mit Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe: 

a) den geringſten Preis franco am Ausladeplatz 
der Feſtung am Waſſer, oder auf den verſchie⸗ 
denen näher anzugebenden Bauplätzen, für bie 
3 Sorten Ziegeln, wie fie bisher immer klaf⸗ 
fifizirt worden find; 


bh) das von jeder Sorte zu liefernde Quantum 


anzugeben, . 
worauf zu gedachter Zeit die Eröffnung der einge⸗ 
gengenen Submiffionen erfolgen, ein Protokoll dar⸗ 

ber aufgenommen, und der Ankauf demſelben gemaß, 
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jedoch unter Berückſichtigung der Beſchaffenheit der 
Ziegeln, und der etwanigen, bis auf die verſchiede⸗ 
nen Baupläße noch erforderlichen Transportkoſten, 
erfolgen ſoll. Spaͤtere Anerbietungen werden un⸗ 
berückſichtigt bleiben. Die Ziegeln erſter Klaſſe 
müffen wenigſtens 11 Zoll lang, 5%; Zoll breit, 
2˙³ Zoll dick ſeyn. 
Poſen den 12. Februar 1840. 5 
Koͤnigliche Feſtungsbau-Direction. 


———ä— h — —— — 
2ocal: Veränderung in Frank⸗ 
f furt 


4 O. 


Joh. Walter & Comp. 


aus Breslau und Langenbielau, 

haben ihr bisheriges Meß⸗Lokal verlaſſen, und 
ſtehen dieſe Reminiscere-Meſſe in Frankfurt aſO. 
mit ihrem reich ſortirten Lager der neueſten 


ſtreiſigen und carirten Ginghams, 
abgepaßten Kanten-Schlirsen, N 
30 55 br. 8 8 
en, Indelt, bunter Köper, Bag⸗ 
dad, Curt, N 1 5 
weiße Hemdenleinwand, und Tücher, 
die ſie aufs beſte empfehlen in der 
chmalzgaſſe No. 2., vom Markt 
herein das 2te Haus rechts. 


Ein tüchtiger, mit ſeinem Geſchaͤft genau vers 
trauter Ziegelmeiſter, der ſich über feine Brauch: 
barkeit durch Atteſte auszuweiſen vermag, findet 
bei einer bei Poſen belegenen Ziegelei ſogleich ein 
Unterkommen. Naͤhere Auskunft ertheilt 

Küngel, Kommiſſionair. 
Nro. 40. Breslauer = Straße. 


Ein Uhrmacher in einer bedeutenden Handelsſtadt 
in der Mark ſucht einen Lehrling. Das Naͤhere 
in der Mittlerſchen Buchhandlung. 


— ——— —— — —— — 
Einem hohen Adel und reſp. Publikum empfehle 
ich mich zur Vertilgung von haͤuslichem Ungeziefer, 
als: Ratten, Mäufen ꝛc., und verſpreche, ſolche 
in 24 Stunden unmittelbar wegzuſchaffen. 

M. Brodtmann, conceffionirter Kammerjäger, 
f Walliſchei Mo. 92. im „Reh. 

— — EEE 

5 5 Bleichwaaren i 
uͤbernimmt zur Beſorgung auf eine der beſten Ge⸗ 
birgs⸗Raſen⸗Bleiche unter Zuſicherung moͤglichſter 
Billigkeit C. W. Bergmann in Zduny. 


Die auf Berdychowo und bei der St. Johannis- 
Mühle belegenen Ziegeleien ſtehen noch immer uns 
ter meiner alleinigen Verwaltung. Auch zeige ich 
an, daß ich alle Aufträge wegen Anfertigung von 
Dachſteinen und jeder Art von Ziegeln in meiner 


Wohnung No. 26/27. am alten Markt, im Haufe 
des Herrn Woykowski, entgegennehme. 
Poſen den 26. Februar 1840. 


8: Dgrobomich 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- 
Fuss. 


Preuss. Cour. 
Brief. 


Den 24. Februar 1840. 


Staats- Schuldscheine 


—u— —— 


Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 103 1032 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 731 73 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% 102% 1017 
Neum. Schüldverschreibungen . | 3% | 102% | 1013 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4 |1045 | 103% 
Königsberger dito 94 — — 
Elbinger dito 44 — — 
dito dito 4 35 10035 — 
Danz dito v. in I.. 1.41 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 102% 101% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — 11055 
Ostpreussische dito 33 1024 — 
Pommersche dito 35 103% 1022, 
Kur- u. Neumärkische, dito 35; 103 103% 
Schlesische dito 33 — 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 943 — 
Gold al mare — |215 — 
Neue Ducaten — 18 — 
Friedrichsd'ooͤ r — | 12% | 12. 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 963 gi 
Discomo . me une. u 4 


Markt: Preife vom Getreide. 
Berlin, den 20. Februar 1840. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf., 
auch 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 12 
Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 3 Sgr.; 
Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 26 Sgr. 11 
Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 19 Sgr. 5 Pf.; Linſen 2 
Rthlr. 25 Sgr. 

Zu Waffer: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 22 
Sgr. 6 Pf., auch 2 Rthlr. 20 Sgr. und 2 Rthlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 15 Sgr., auch 
1 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf.; Hafer 1 Kthlr., auch 
28 Sgr. 9 Pf. 

Mittwoch den 19. Februar 1840. 

Das Schock Stroh 10 Rthlr. 15 Sgr. und 9 
Rthlr., auch 7 Rthlr. 10 Sgr. zur Verarbeitung. 
Der Centner Heu 1 Rthlr., auch 20 Sgr. 

Branntwein ⸗ Preiſe. 
vom 14. bis inel, 20, Febr. 1840, 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung, nach Angabe: Korn⸗Brannt⸗ 
wein 19 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 18 Rthlr. 15 
Sgr.; Kartoffel⸗Branntwein 17 Rthlr., auch 16 
Rthlr. 15 Sgr. f \ 

Kartoffel⸗Preiſe. 

Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 

Sgr. 6. Pf. a 


